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Kein Stein sollte auf dem anderen 
bleiben. Nicht, dass die alte Con-
tour irgendwie schlecht gewe-

sen wäre, ganz im Gegenteil, aber das 
Bessere ist ja bekanntlich des Guten 
Feind, und besser werden sollte die 
neue Contour-Serie auf jeden Fall. Man 
kann jedoch nicht einfach alle Mauern 
einreißen und hoffen, dass das neue 
Haus von selbst schöner wird. Also hol-
ten sich die Dänen frisches Blut in Form 
von neuen Ingenieuren in ihr Entwickler-
team – der Blick von außen kann viel be-
wirken. Die Fachleute nahmen jedes De-
tail unter die Lupe. Vieles war gut, eini-
ges wurde in Frage gestellt. „Warum 
macht ihr das so?“ oder „Habt ihr schon 
mal das probiert?“, hieß es. Es wurde 
viel diskutiert in Skanderborg, gefeilt, ge-
bastelt, ausprobiert.

Herausgekommen ist ein komplett 
neuer Lautsprecher. Neues Gehäuse, 

neuer Tiefmitteltöner, neuer Hochtöner. 
Halt, neu ist der doch gar nicht. Der Eso-
tar 2 war bisher nur den Flaggschiffen 
von Dynaudio vorbehalten und darf jetzt 
erstmals in der Contour-Serie segens-
reich wirken. Er ist so gut, dass es an 
ihm nichts zu verbessern gab.

Beide Treiber sitzen fest verschraubt 
in der massiven Frontplatte aus Alumini-
um. Es gab Überlegungen, die Schrau-
ben unsichtbar zu machen und die Platte 
eben mit dem Gehäuse abschließen zu 
lassen. Doch der Lautsprecher sollte 
nicht nur technisch, sondern auch op-
tisch die Dynaudio-DNA in sich tragen. 
Deshalb gibt es Schrauben zu sehen;  
die Frontplatte scheint einen Millimeter 
über dem Holz zu schweben. Das sieht 
in Verbindung mit dem Finish in weißer 
Eiche hübsch und modern aus. Auch das 
abgerundete Gehäuse führt den moder-
nen Look fort, der für Dynaudio vollkom-

Ein Gehäuse wie Fort Knox. Der 
neue, starke Antrieb des Tiefmittel-
töners machte eine Neukonstruk
tion des Gehäuses notwendig. Im 
Querschnitt fällt die Dicke der Wän-
de auf, vor allem die der Rückwand, 
die besonders massiv ist. Das 
merkt man auch am Gewicht, denn 
für einen kompakten Lautsprecher 
sind 15,5 Kilo eine Ansage. 

Es ist das erste Gehäuse in der 
Contour-Serie, das gerundete Kan-
ten und gebogene Wangen auf-
weist. Das hat nicht nur optische, 
sondern auch akustische Vorteile. 
Der mehrschichtige Aufbau der 
Seitenwände sorgt für die Mini
mierung von Reflexionen. Das 
Gehäuse ist in Nussbaum, Weiße 
Eiche, Klavierlack Weiß und Klavier-
lack Schwarz erhältlich.

DAS GEHÄUSE

1989 kam die erste Dynaudio Contour auf den Markt, kantig, geradlinig  

und markant. Für die dritte Generation haben die Dänen jetzt einen komplett neuen 

Lautsprecher entwickelt. Mit Erfolg.   ■  Von Andreas Eichelsdörfer

DIE BESTE CONTOUR 
ALLER ZEITEN 

31www.audio.de ›12 /2016

Lautsprecher › KOMPAKTBOXEN



DIE NEUE CONTOUR-SERIE

Die neue Contour-Serie besteht aus vier 
Lautsprechern: der kompakten Contour 
20, dem kompakten Standmodell Con-
tour 30, dem großen Standmodell Con-
tour 60 und (nicht im Bild) dem Center-
Lautsprecher Contour 25C, der speziell 
auf die Bedürfnisse der Heimkino-Fans 
zugeschnitten ist. Alle vier Lautsprecher 
werden in firmeneigenen, hochmoder-
nen Lautsprecherfertigung in Skander-

borg, Dänemark, hergestellt. Alle Con-
tour-Modelle wurden von Grund auf neu 
konstruiert. Neue Gehäuse, neue Techno-
logien, neue Treiber – wobei der Esotar-
2-Hochtöner ein alter Bekannter aus der 
High-End-Lautsprecher-Serie von Dynau-
dio ist, aber zum ersten Mal in der Con-
tour-Serie zum Einsatz kommt. Er harmo-
niert perfekt mit dem neu entwickelten 
Tiefmitteltöner.

men neu ist – bis auf die Schrauben! Das 
Gehäuse sollte aber auch gut klingen. Da 
der Antrieb des Tiefmitteltöners kräftig 
zugelegt hat, mussten Gehäuse und 
Frontplatte deutlich massiver werden 
(siehe Kasten „Das Gehäuse“ Seite 31). 
Jetzt sollte nichts mehr mitschwingen. 

DÄNEN LÜGEN NICHT

Selten waren wir auf die Hörprobe so ge-
spannt wie bei der Contour 20. Theorie 
ist ja schön und gut, aber wie würde die 
komplette Neuentwicklung klingen? Als 
erstes kam uns der Soundtrack zu „Höl-
lentour“ von Till Brönner in die Finger. 
Schnell in den Player und „Wanna Be 
Free“ angespielt. Als der Bass einsetzte, 
entfuhr uns unwillkürlich ein „Boah“. 
Massiv und knochentrocken schob die 
Contour 20 den Bass in Richtung Sofa, 
und das bei 100 Prozent Kontrolle. Die 
tieffrequenten Schwingungen zerstäub-
ten buchstäblich unsere Bedenken, ob 
die Neue besser klingen würde als die 
Alte. Das war der Hammer, Danish Dy-
namite im wahrsten Sinne des Wortes. 
Till Brönners sagenhaft guter Sound-

track wurde hier zum ganz großen Kino. 
Weite Bühne, tiefe Staffelung und eine 
Ortbarkeit, dass man meinte, ins musi-
kalische Geschehen hineingreifen zu 
können. Und die feine Dänin garnierte 
das Ganze noch mit der richtigen Portion 
Gefühl, sodass uns schon der erste Titel 
vollkommen von den neuen Qualitäten 
dieser kompakten Box überzeugte. Der 
Schlussakkord vom Flügel waberte noch 
ein paar Sekunden durch den Hörraum, 
da kehrte Stille ein.

Zum Glück nur kurz, denn wir spran-
gen vor zu Titel 17 „Souffrance dans la 
montagne“. Der Glanz auf den Gitarren-
seiten gepaart mit Till Brönners luftigem 
und zartem Hauch aus seiner Trompete 
ließen diesen Moment nahezu magisch 
wirken. Wieder fiel die Breite der Bühne 
auf, die Dynaudio positionierte die Musi-
ker gerne links oder rechts von sich, als 
wollte sie sagen: „Die Musik kommt 
nicht von meinen Membranen.“

Brönner raus, Audiophile Pearls Vol. 15 
rein. Erster Titel: Grammy-Gewinner Jon 
Cleary mit „Pump It Up“. Das kam der 
Contour gerade recht, hat sie doch ein 

SCHÖNER 
RÜCKEN:  
Die Contour 20 
kann sich auch 
von hinten 
sehen lassen. 
Das Bassre-
flexrohr hat 
eine raue 
Oberfläche, 
ähnlich einer 
Haifischhaut. 
Was beim Tier 
die Aquadyna-
mik verbes-
sert, verbes-
sert hier die 
Aerodynamik.

1  UNRUND: Die neue Sicke 
hat jetzt eine eliptische Form 
und keine runde mehr. Das 
optimiert das Ein- und Aus
lenkverhalten der Membran.

2  STARK: Die Membran besteht  
aus einem Stück, kommt also ohne 
aufgeklebte Staubschutzkappe. 
Unterschiedliche Materialstärken  
geben zusätzliche Stabilität.

3  ZENTRIERT: Die Zentriermembran, auch 
Zentrierspinne genannt, nimmt wesentlichen 
Einfluss auf das Schwingverhalten, das hier  
mit einer weiteren Falte optimiert wurde.
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4  STÄRKER: Die Schwing-
spule hat nun einen größe-
ren Durchmesser für einen 
stärkeren Antrieb, besteht 
aber aus Aluminium und ist  

somit leichter geworden.

5  NOCH STÄRKER: Der  
Druckgusskorb wurde den neuen 

Kräfteverhältnissen angepasst und  
hält das Chassis fest im Griff.

6  AM STÄRKSTEN: Ein neuer, größerer 
Magnet umschließt die große Aluminium-

Schwingspule und sorgt dadurch für einen 
extrem kräftigen Antritt der Membran.
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STECKBRIEF
DYNAUDIO
CONTOUR 20

Vertrieb Dynaudio Deutschland
www. dynaudio.de
Listenpreis 4500 Euro
Garantiezeit 2 bis 8 Jahre
Maße B x H x T 21,5 x 44 x 36 cm
Gewicht 15,5 kg
Furnier/Folie/Lack • / – / •
Farben s. Kasten „Das Gehäuse“ S. 31
Arbeitsprinzipien 2-Wege bassreflex
Raumanpassung –
Besonderheiten Esotar2-Hochtöner

FAZIT

Die Dynaudio Contour 20 ist  
ein ganz großer Wurf der Dänen.  
Die Esotar 2 ist eine der besten 
Gewebekalotten, die wir kennen; 
sie hamoniert perfekt mit dem 
neu entwickelten Tiefmitteltöner. 
Die Wiedergabe ist so präzise  
wie von einem Studiomonitor, 
ohne aber analytisch zu werden. 
Vielmehr stehen hier die Emotion 
und der Spaß an der Musik im 
Vordergrund. Hut ab!

Andreas Eichelsdörfer
	 AUDIO-Chefredakteur

FEINDYNAMIK
EMPFEHLUNG
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MESSLABOR

Die kompakte Contour 20 erfreut nicht nur 
mit geraden Frequenzängen und relativ 
tiefreichenden Bässen – als -6-dB-Punkt 
ermittelten wir 40 Hz –, sie zeigt sich mit 
103 dB auch überraschend pegelfest. 
Damit die 4-Ohm-Box zur Hochform auf-
läuft, braucht es aber einen eher kräftigen 
Verstärker. Bedingt durch den relativ niedri-
gen Wirkungsgrad von 79 dB (2V/1m) er-
gibt sich die AUDIO-Kennzahl 80.

AUDIOGRAMM
Åsuper Gewebehoch-
töner, extrem stabiles 
Gehäuse, feine Auflö-
sung, tonal ausgewo-
chen, trockener Bass

Í–

Neutralität (2x) 95
Detailtreue (2x) 96
Ortbarkeit 96
Räumlichkeit 97
Feindynamik 97
Maximalpegel 95
Bassqualität 95
Basstiefe 90
Verarbeitung überragend

 KLANGURTEIL 95 PUNKTE
PREIS/LEISTUNG ÜBERRAGEND

Raumgröße

Akustik

Aufstellung

RAUM UND  
AUFSTELLUNG

Wandnah oder frei aufstellen, 
Brillianz durch Anwinkeln zum 
Hörer regeln, Akustik neutral, 

Hörabstand ab 2 m.

Die Aufschlüsselung der Symbole  
finden Sie auf Seite 114.

K M G

T A H

D W F

Diese kleine Falte zeigt Wirkung

BESSERES AUSLENKVERHALTEN: Die neuen 
Entwicklungsingenieure brachten gute Ideen ein, zum 
Beispiel die kleine Falte in der Zentrierspinne.

neues Bass-Chassis, dass sie uns gerne 
vorführen wollte. Das tat sie auch und 
pumpte ordentlich was in den Hörraum. 
Aber so ausgewogen, kontrolliert und 
trocken, dass es eine Freude war und 
wir aufpassen mussten, dass es uns 
nicht vom Sofa hochriss, schließlich wa-
ren wir hier zum Arbeiten und nicht zum 
Tanzen. Also schalteten wir mit Rachelle 
Garniez und „New York Minute“ einen 
Gang runter. Ja, man konnte förmlich 
spüren, wie sich Pianist und Bassist ge-
genseitig ansahen und ihnen die Freude 
am Zusammenspiel ein Lächeln ins Ge-
sicht zauberte. Bei uns war das jeden-
falls so. Und die Stimme von Frau Gar-
niez klang so klar und tief, dass wir an 
einen Gebirgssee an einem schönen Ok-
tobertag denken mussten.

Frau Garniez hatte fertig, The Franklin 
Electric mit „Strongest Man Alive“ kam 
an der Reihe. Sie merken vielleicht, dass 
wir nicht wie wild (und üblich) zwischen 
den Tracks hin und her sprangen, son-
dern ganz in Ruhe die Scheibe laufen lie-
ßen. Das ruhige Gitarrenspiel trug zur 
Entspannung bei. Besonders fiel uns das 

Geräusch auf, das durch auf dem Griff-
brett rutschende Gitarristenfinger ent-
steht. Manchmal kann es nerven, aber 
die Contour 20 machte es zum plasti-
schen Bestandteil des Stücks und ver-
lieh damit der Vorstellung noch mehr Au-
thentizität. Da fiel uns der Titel des Blö-
delbarden Otto ein: „Dänen lügen nicht“. 

EIN FREUND DER KLASSIK

Wir legten bedächtig die Gustav Mahlers 
6. Sinfonie in a-moll ein, in der Einspie-
lung mit dem Sinfonia Orchestra unter 
Benjamin Zander als SACD. Der erste 
Satz beginnt mit dem stampfen Rhyth-
mus der Streicher, allegro energico, düs-
ter, marschartig, aber mitreißend. Das 
heroische Schmettern der Blechbläser, 
das bald wieder von der Wärme der 
Holzbläser eingefangen wurde, das hat-
te was. Bei diesem Stück ist von der Tri-
angel über die kleine Trommel bis zur 
Pauke alle vertreten. Die lauten Passa-
gen hatten Durchsetzungskraft, die lei-
sen gingen trotzdem nicht unter, der 
Lautsprecher behielt immer den Über-
blick. So macht Klassik Spaß.

Lautsprecher › KOMPAKTBOXEN

www.audio.de ›12 /2016 33


